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Die ZEIT Nr. 13 vom 24.03.2011 Seite 056 / Feuilleton



Schlauer, als der Chef erlaubt Die Mächtigen sind selten die Klügsten: Trotz moderner Kommunikationsmittel wird wertvolles Wissen häufig vergeudet or gut zehn Jahren gingen John Seely Brown und Paul Duguid in ihrem Buch The Social Life of Information der Frage nach, welche Folgen die revolutionären Neuerungen in der Kommunikationstechnik für unsere Gesellschaften haben werden. Diese Folgeerscheinungen sind heute, da neue Geräte und Programme Einfluss darauf nehmen, wie wir Freunde finden, arbeiten und einkaufen, noch gravierender als damals. Wie von Propheten nicht anders zu erwarten, hofften Brown und Duguid, das Informationszeitalter werde das gegenseitige Verständnis und die Zusammenarbeit der Menschen fördern. Doch warum haben sich die Dinge nicht ganz so vielversprechend entwickelt? In letzter Zeit habe ich mich eingehend mit der Zusammenarbeit im Kapitalismus und ihren Behinderungen befasst. Obwohl in der Wirtschaft die Konkurrenz über alles geht, kann sich kein größeres Unternehmen allein durch aggressiven Wettkampf entfalten. Auch zivilgesellschaftliche Einrichtungen funktionieren so nicht. Für unser Wohlergehen müssen wir zusammenarbeiten, und zwar gut zusammenarbeiten. Die größte Herausforderung besteht deshalb in der Beantwortung der Frage, wie wir mit Leuten arbeiten sollen, die anders sind als wir - die andere politische Meinungen, religiöse Überzeugungen oder kulturelle Hintergründe haben. Neue Kommunikationstechnologien sollten uns diese schwierige Zusammenarbeit eigentlich erleichtern, und in den Volksaufständen Nordafrikas haben sie das tatsächlich getan. In Ägypten brachte Twitter Menschen verschiedener Milieus in Verbindung. Anders in Europa: Hier werden die neuen Werkzeuge der Kommunikation bisher nicht für ähnlich folgenreiche gemeinsame Errungenschaften genutzt. Aber warum? Beginnen wir mit einem Widerspruch, der lange vor der Erfindung des ersten Telefons konstatiert wurde: Jacob Burckhardt, der große Historiker des 19. Jahrhunderts, beschrieb die Neuzeit als eine Ära der »terribles simplificateurs«. Es erschien ihm paradox, dass sich die materiellen Lebensbedingungen komplexer, die sozialen Beziehungen aber immer schlichter und barbarischer gestalteten. Wenn Burckhardt zu seiner Zeit Radio hätte hören können, wäre ihm das »Wir gegen die«-Gerede in rechtslastigen amerikanischen Sendungen als Paradebeispiel dafür erschienen. Stellen wir uns vor, Burckhardt hätte Lily Allens bekannte Strophe »Fuck you, fuck you, very very much, cos we hate what you do and we hate your whole crew« gehört - dieser Text hätte für ihn den Umgang neuzeitlicher Gesellschaften mit dem »Wir« auf den Punkt gebracht. Solche Emotionen schaffen sicher keine Atmosphäre, in der sich Menschen zur Zusammenarbeit mit anderen ermutigt fühlen. Es war der aufkeimende Nationalismus, der dem gereiften Historiker Burckhardt ein »Zeitalter der furchtbaren Vereinfacher« anzukündigen schien, denn dieser Nationalismus leugnete die Vermischung der Völker und die vielschichtigen Identitäten jedes einzelnen Menschen in jeder Nation. Paradox war: Die materielle Kultur brachte Komplexität hervor - und der Nationalismus erzeugte furchtbar schlichte Vorstellungen vom Leben in der Gemeinschaft. Gibt es im Verhältnis von materieller und gesellschaftlicher Kultur auch heute ein entsprechendes Paradoxon? Burckhardt war kein Reaktionär; er sorgte sich in seinem großartigen Buch über die Kultur der Renaissance um den weltbürgerlichen Individualismus. Könnte die Revolution der materiellen Welt, mit der wir es in der Kommunikationstechnologie heute zu tun haben, den Menschen helfen, das Versprechen der Renaissance einzulösen?Mein Eindruck ist, dass auch uns die technischen Möglichkeiten der Kommunikation in ihrer Komplexität
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davonlaufen. Die Gesellschaft erzeugt Komplexität, weiß aber nicht, was sie damit anfangen soll. Das möchte ich an zwei Beispielen verdeutlichen. Im ersten Fall geht es um eine Software, die Kommunikation organisieren soll, deren Entwickler aber eine so schlichte Auffassung von Zusammenarbeit haben, dass das Ganze nicht funktioniert. Das zweite Beispiel handelt von der zerstörerischen Wirkung von Ungleichheit in Organisationen. Google Wave ist eine Software, die das gemeinsame Arbeiten im Netz gestalten soll, und mit ihr hat der uralte Gedanke des Experimentierlabors einen Platz im Cyberspace erhalten. Aber der Versuch ging schief. Google Wave lief nur ein Jahr, von 2009 bis 2010. Dann wurde es von der Firma aus dem Netz genommen. Die Google-WaveGruppe, an der ich teilnahm, sammelte Informationen zur Zuwanderung in London. Die Daten umfassten Statistiken, Tondokumente und Abschriften von Interviews, Fotografien und Filmaufnahmen von Einwanderern sowie Migrationsverläufe innerhalb Londons. Die Mitwirkenden waren über London, Großbritannien und Kontinentaleuropa verstreut. Wir stellten Nachrichten ein, lasen und chatteten alle paar Tage. Der Fokus des Projekts lag auf der Frage, warum Einwanderer der zweiten Generation in Großbritannien häufig unzufriedener mit dem Land sind als die Pioniere der ersten Generation. Aber wir standen auch vor einer erhebungstechnischen Herausforderung. Denn Statistiker und Ethnografen stellen diese Unzufriedenheit unterschiedlich dar. Die Statistiker verzeichnen Hürden für die soziale Mobilität im Bildungssystem und am Arbeitsplatz; die Ethnografen stellen fest, dass junge Leute ganz unabhängig von ihren Lebensumständen die Heimatländer ihrer Eltern idealisieren. Konnte eine Zusammenarbeit über das Internet all das auf einen Nenner bringen? Anfangs hatte ich erwartet, dass die Technik dabei nur eine passive Rolle spielen würde, doch das war ein Irrtum. Google Wave nutzt farbigen Text, Hypertext-Verweise und Seitenfenster, um eine lineare Dramaturgie zu erzeugen. Zwar sichert das Programm ältere Diskussionsfäden und zeigt sie auf Wunsch auf dem Bildschirm an. Doch seine Funktionsweise zielt darauf ab, Nebensächlichkeiten in Seitenfenster zu verschieben oder sie ganz aus dem Blick zu bekommen, sodass auf der Hauptebene ein gerader Weg dokumentiert wird. Indem es Unerhebliches am Wegesrand zurücklässt, will dieses Verfahren die Zusammenarbeit ökonomischer gestalten als der mündliche Dialog. Google Wave arbeitet nach dem Prinzip der linearen Erzählung, bei der man Schritt für Schritt zur Lösung gelangt. Doch das Programm kann mit den Verwicklungen, die bei der gemeinsamen Arbeit entstehen, nicht umgehen. Es bleibt kein Platz für scheinbar Irrelevantes. Kurzum, je mehr sich das Hin und Her in unserer Gruppe zunehmend auf ein Thema konzentrierte, umso weniger wurden Zwischenrufe wie »Was ist denn eigentlich mit den jungen Frauen, die aus Nordengland nach London ziehen?« gehört. Das Ausblenden des Randständigen hatte Folgen. Als jemand bei einer Forscherin nachfragte, die zuvor auf die jungen Migrantinnen aus dem Norden hingewiesen hatte (»Wir haben länger nichts von dir gehört«), kam die Antwort: »Nein, ihr seid ja inzwischen ganz woanders.«Die Kollegin vermutete, dass sie den richtigen Zeitpunkt verpasst hatte. Da verstreute Gedanken Schritt für Schritt aussortiert werden, können sich all jene ausgeschlossen fühlen, die einem bereits zu eng gefassten Projekt noch lose Einfälle hinterherrufen wollen. Google Wave ist kein Diktator. Doch das Grundproblem ist seine Vorstellung von Zusammenarbeit: Die lineare Dramaturgie schreckt laterales Denken ab. Zum lateralen Denken gehört, dass man unähnliche Gedanken und verschiedene Vorgehensweisen miteinander verknüpft - die berühmte »Überwindung des Schubladendenkens«. Laterales Denken ist ein wichtiger Motor der Innovation. Da es zu keiner Anlagerung komplexer Bedeutungsschichten kam, schwand die Begeisterung innerhalb der Gruppe. Bald arbeiteten wir nicht mehr online, sondern trafen uns von Angesicht zu Angesicht. Auch bei anderen Projekten erwies sich Google Wave als Fiasko. »Es ist ein intelligentes Produkt«, erklärte Google-Vorstandschef Eric Schmidt. »Niemand weiß, warum es sich nicht durchgesetzt hat.« Mit einem Wort: Google Wave war nicht zu umständlich, sondern zu schlicht, man könnte es als
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einen »schrecklichen Vereinfacher« bezeichnen. Sein Scheitern beweist paradoxerweise, dass die Nutzer mit mehr Komplexität umgehen können, als die Entwickler ihnen zumuten wollten. Auch in meiner Erforschung der Arbeitswelt bin ich immer wieder zur selben Einsicht gelangt: Die Fähigkeiten der Menschen an den Arbeitsplätzen sind weitaus größer als das, was Institutionen oder Firmen aus diesem Potenzial machen. Hinzu kommt: Gerade in relativ liberal und demokratisch geprägten Ländern wirkt die Ungleichheit als ein »schrecklicher Vereinfacher«, weil sie effektive Kommunikation und Zusammenarbeit verhindert. Das ist vor allem der Fall, wenn die Fähigkeiten eines Menschen seinem Platz in der Hierarchie nicht entsprechen - wenn der Angestellte mehr weiß oder besser mit Menschen umgehen kann als sein Vorgesetzter. Diese Art von Ungleichheit hat verheerende Folgen, weil sich die Untergeordneten unverstanden fühlen und grollen, während die Oberen die Bescheidwisser spielen, um ihre Autorität geltend zu machen. Glaubt man unseren meritokratischen Überzeugungen, dann sollten die Fähigsten an der Spitze stehen, denn der Kapitalismus nimmt für sich in Anspruch, Leistung zu belohnen. Aber die Behauptung, dass sich Leistung lohnt, ist falsch. Die Handwerker der Moderne - Techniker, Pflegerinnen, Lehrer - müssen oft Vorgesetzten Rede und Antwort stehen, denen gleichwertige Qualifikationen fehlen. Der Kapitalismus löst seinen meritokratischen Anspruch nicht ein. Wenn in Institutionen die Kommunikation zusammenbricht, spricht man von einem »Siloeffekt«. Die Metapher des Schachtspeichers bezeichnet einen Zustand, in dem Menschen innerhalb einer Organisation nur noch vor sich hin arbeiten und kaum miteinander reden. Keine Frage, der Siloeffekt ist eine Garantie für geringe Produktivität. Denn die Angestellten halten wichtige Information zurück, wenn sie sich davon einen Vorteil erhoffen, und sie sind unerreichbar für kritische Rückmeldungen von außen. Um herauszufinden, wie die Abschottung in Silos mit der Ungleichheit zusammenhängt - also die Wechselwirkung von Isolation und Inkompetenz -, habe ich mit meiner Forschergruppe die Finanzbranche in New York und London untersucht und gefragt, wie gut Führungskräfte mit jenen Programmierern kommunizieren, auf deren Algorithmen Finanzinstrumente wie Kreditderivate beruhen. Wir fanden heraus, dass die Berechnungen tatsächlich für viele Spitzenkräfte ebenso undurchschaubar sind wie für die Öffentlichkeit. Nun muss man wissen, dass diese Abwicklungs- und IT-Abteilungen ihre Arbeit zu Recht mit handwerklichem Stolz betrachten. Doch in der Wall Street herrschte wenig Hochachtung vor der technischen Kompetenz der Manager im Handel. Nach dem großen Knall von 2008 erfuhr die Öffentlichkeit, dass nur wenige in der Finanzindustrie wussten, was sie taten. Die Techniker und IT-Fachleute betrachteten schon während der Hochkonjunktur vor dem Zusammenbruch viele ihrer Vorgesetzten als unfähig. Die Wörter, mit denen unsere Interviewpartner die von ihren Chefs verkauften Finanzprodukte beschrieben, waren Balsam für jeden Marxisten: »Märchengold«, »Dreckzertifikate«, »Schrottpapiere«. Das ist der raue Ton von Handwerkern des Finanzwesens, die ihre eigene Arbeit im schroffen Gegensatz zu den Aktivitäten von »denen dort oben« sehen. Eine Umfrage des Chartered Management Institute of Great Britain ergab, dass genau die Hälfte der Befragten der Meinung war, sie könnte die Arbeit ihres Vorgesetzten besser erledigen als dieser selbst. Für einen Soziologen bringen diese Zahlen das Problem der Ungleichheit auf den Punkt: Die Leute oben verdienen mehr Geld und haben mehr Macht als die unten, obwohl sie oft weniger Kompetenzen mitbringen. In den Begriffen des Burckhardtschen Paradoxons müsste man sagen, dass die technischen Kapazitäten der Finanzbranche weit größer sind als ihre Fähigkeit, diese effektiv zu nutzen. Die Zusammenarbeit kollabiert, weil es kein gemeinsames Verständnis mehr, geschweige denn ein gemeinsames Interesse an der Frage gibt, wie Zahlen zustande kommen müssen. Der Finanzkapitalismus war während der großen Krise von 2008 ein Paradebeispiel für mächtige Menschen, die mit ihren eigenen Werkzeugen nicht umgehen können oder wollen. Doch das Phänomen betrifft auch die Arbeitswelt, in der ich mich am besten auskenne, nämlich die verarbeitende Industrie. Bei der Herstellung materieller Gegenstände gibt es eine riesige Kluft zwischen dem Wissen derjenigen, die die Dinge aus erster Hand genau kennen, und der Macht von Vorgesetzten, die sich nie ihre Hände schmutzig
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machen würden. Genauso ist es in den »Kreativbranchen«, wo die Leute mit den guten Einfällen oft am untersten Ende der Hierarchie stehen und deren Ideen umso mehr an Kreativität verlieren, je weiter diese in der Hierarchie nach oben durchgereicht werden. Das eigentliche Thema ist aus Sicht der Soziologie also das auf den Kopf gestellte Verhältnis von Kompetenz und Status. Unter solchen Bedingungen wird Ungleichheit zu einem schrecklichen Vereinfacher in dem Sinne, dass sie das komplexe Geflecht von Vertrauen und Anerkennung zerreißt. Doch Ungleichheit treibt Menschen auseinander und zwingt sie zum Rückzug auf sich selbst. Unsere Interviews mit Finanztechnikern sind Teil einer Erforschung des Homo Faber, also des Menschen als eines sachkundigen Erzeugers von Dingen. Dabei gibt es eine entscheidende Übereinstimmung zwischen dem altmodischen Handwerk und modernen Technologien, die auf computerisierter Berechnung oder Kommunikation beruhen: Bei beiden gehen Innovationen eher den Weg von unten nach oben als umgekehrt. Googles bahnbrechende Arbeit an der Suchmaschine geschah, als die Firma noch klein war. Das heißt, Innovation von unten nach oben beruht heute ebenso wie im Handwerk darauf, dass der Meister selbst Lehrling und später Geselle war. Aber diese Lehre des »Anpackens« wird kaum noch praktiziert, und wozu das führt, hat sich in der Finanzbranche gezeigt. Die Voraussetzungen dafür, dass jemand zu einem Homo Faber werden kann, führen uns zurück zu Burckhardts Paradoxon. In unserer Zeit zerfällt dieses Paradoxon in zwei Hälften. Die eine Hälfte sind Vorstellungen von Zusammenarbeit, die starrer sind als unsere tatsächliche Fähigkeit, gemeinsam mit anderen in komplexer Weise zu Ergebnissen zu kommen. Die zweite Hälfte sind Institutionen, die uns diesen Mangel an Vorstellungskraft aufnötigen. Was die materielle Seite des Lebens betrifft, entwickeln unsere modernen Kulturen einen immer höheren Grad an Komplexität. Aber der kooperative Gebrauch dieses Reichtums bleibt rudimentär. Ich glaube nicht, dass diese Situation ausweglos ist, aber sie erfordert, dass wir uns grundsätzliche Gedanken über die Ordnung des modernen Kapitalismus machen. Zurzeit räumen Firmenhierarchien dem Wissen aus erster Hand nicht den Platz ein, der ihm gebührt. Vergessen wird auch, dass handwerkliche Kompetenz zugleich ein experimenteller und ein operationaler Prozess ist. Sie verbindet das Aufspüren von Problemen mit dem Lösen von Problemen, und zwar vorrangig durch laterales, nicht durch lineares Denken. Burckhardt galt in seiner Zeit als Pessimist. Er trauerte dem Ideal einer Gesellschaft der Renaissance nach, in der die Menschen ihre Potenziale als Individuen entwickelten. Heute könnte uns ein stärker gesellschaftlich orientierter Blick auf unser aller Potenziale streitlustiger machen. Und dann kämen wir am Ende noch auf die Idee, jene alten Formeln von Wissen und Macht infrage zu stellen, die der Kapitalismus in seinem Streben nach Ungleichheit willkürlich konstruiert hat. Aus dem Englischen von Herwig Engelmann Richard Sennett ist weltweit bekannt für seine Gesellschaftsanalysen und kultursoziologischen Klassiker wie »Der flexible Mensch«. Am 28. März eröffnet der US-Soziologe im Berliner Haus der Kulturen der Welt die Veranstaltungsreihe »BODYBITS - Analoge Körper in digitalen Zeiten«, die sich mit den Veränderungen durch das Internet beschäftigt (u.a. mit Gerald Hüther, Alice B. Krueger, Siegfried Zielinski und Marie-Luise Angerer). Wir drucken Sennetts Eröffnungsvortrag in einer gekürzten Fassung vorab. Fotos: Heide Benser/Corbis; Interfoto (u.) Sennett, Richard Bildunterschrift: Kommunikation paradox: Jeder für sich allein und jeder gegen jeden Der Soziologe Richard Sennett Quelle:
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